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Die ZellNM in GeW!
Nach einem vor wenigen Wochen ausgestellten Voran¬

schlag sür 1922 wirb die Post mir einem Fehlbetrag von
2350 Millionen Mark abschlteßen. Diese Summe glaubte
das Relchspostministerturw ursprünglich durch eine durchschnitt¬
liche Verzrhnfachung der vor dem Kriege bestandenen Gebühren
decken zu können; inzwischen hat sich aber der Voranschlag
sür 1922 weitaus ungünstiger gestaltet. Das Reichskabinett
machte deshalb den Vorschlag einer Erhöhung der Postge¬
bühren auf das Fünfzehnsuche des Friedenspreises . Dem¬
entsprechendsollen zum Beispiel di« Sätze für außergewöhn¬
liche Zeitungsbeilagen , süc Bahnhoftbrtese , Nachlieferungsge¬
bühr für Zeitungen nach den jetzt gültigen Sätzen verdreifacht,
die Zeimngsgedühren wieder verfünffacht und die Fernsprech¬
gebühren um 80 Prozent erhöht werden. Die Zeitungsgs-
bührerr allein sollen 163,6 Millionen Mark gegen bisher 56
Millionen Mark erbringen und von etwa 2500 Zeitungen im
deutschen Reichsgebiete allein aufgebracht werden. Das be¬
deutet selbst für mittlere Zeitungen eine Mehrbelastung von
Hunderttausenden von Mark im Jabre , die allein für die
Post aufzubrrngen sind. Der Staat steht scheinbar in den
Zeitungen eine besonders ertragreiche Kuv, die solange gemelkt
werden muß, bis sie zusammenbricht. Diese Auffassung geht
schon daraus hervor, daß die deutsche Regierung durch die
Erhebung einer „Luxus" Steuer bis 10 Proz auf Zeitungs¬
anzeigen das ganze Zeitungswesen an den Rand des Ab
gründe- brachte und einer großen Anzahl von Zeitungen die
Existenzmöglichkeit genommen hat. Dir Belastungen der
deutschen Zeitungen durch das rapide Wachsen aller Post-
und Transportgebühren und die unheilvolle Auswirkung der
Anzeigensondersteuer stellen die deutschen Zeitungen in eine
Krise schlimmster Art. Dazu kommen dre unaufhörlichen
Papterpreiserhöhungen , die Lohn- und GehaltSstetgerungen
für Arbeiter u. Angestellte, die grenzenlose Verteuerung aller
Materialien nsw., die das Verhängnis der Presse mit Riesen¬
schritten beschleunigen. Die Zeitung hat im Innern des Lan¬
des wertvollste volkserzieherilche Aufgaben zu erfüllen, ohne
die eine Wirkung nach außen nicht zu erzielen ist. Soll sie
ihrer Aufgabe auch weiterhin gerecht werden, dann ist es
Pflicht aller, der Presse in ihrer Not betzustehen und sie vor
dem drohenden Untergang zu bewahren.

Der Prozeß Zagorv.
Leipzig, 14. Dez. In der Verhandlung sagte Geh. Re-

gierungsrar Dr . Dooe aus , er sei am 11. März von seinem
Vorgesetzten, dem Polizeipräsidenten o. Jagow , zu Kapp ge¬
rufen worden. Kapp habe zu ihm von den politischen For¬
derungen und der Gärung in der Marinebrigads gesprochen
und ihn nach der Stimmung in der Sicherheitspolizei gefragt.
Am Morgen des 13. März habe er erfahren, daß die Regie¬
rung geflohen sei und Kapp Lültwitz im Besitze der Macht
seien. Im Ministerium dsS Innern habe er von Jagow
gehöit, daß dieser das Ministerium des Innern auf Wunsch
KappS übernommen habe und gr wisse Aenderungen im Per-
sonalbestanö des Ministeriums vornehmen werde.

Präsident : Haben Sie im Ministerium Widerstand ge¬
funden ?

Zeuge : Nicht den geringsten. Mtnjsterialdirekioc Meister
erklärte, die Beamten wollten Mitarbeiten. Das soll aber
nicht heißen, daß sie die neuen Verhältnisse anerkennen, sie
wollten nur Weiterarbeiten, wie nach dem 9 Nov. 1918

Präsident : Hat Jagow die Mitarbeit gefordert u. Droh¬
ungen ausgesprochen?

Zeuge : Nein.
General a. D. Maerker:  Nach Dresden war der Fen

spruch Lüttwitz gekommen, daß der RegierungSumschwur
sich ohne Blutvergießen vollzogen habe. Sin zweiter Feri
spruch ging dahin, daß die Minister festzunehmrn seien. Mt
Überraschten diese Vorgänge vollkommen. Bereits im In
1919 sprach Oberst Bauer davon, daß die Regierung 1
Weimar gestürzt und die Nationalversammlung aufgehobe
werden müsse, Bauer forderte mich auf, hierbei zu helsei
Ich richtete einige Tage später eins Reihe von Forderungc
an ,̂üttwttz für den Fall , daß eS zu einer Aenderung dl
Regierung kommen sollte. Von einer monarchischen Aend
rung war keine Rede Für mich war klar, daß das Unte
nehmen scheitern müsse. In Dresden habe ich zum Schul
der Minister mich bereit erklärt. Andererseits war ich an
berett. die Anordnungen Lüttwitz zur Aufrechterhaltung d
Ordnung auszuführen. Die drei bürgerlichen Minister e
schienen vormtttagS auf meinem Büro . Noske war schlichst
eüiverstanden, daß ich nach Berlin fabre. Am Sonntag kn
ich nach Berlin und nahm an einer Kabinettssitzung teil, l
der Kapp eine optimistische Ansprache hielt. Ich hielt dar
ebenfalls eine Ansprache, in der ich auf die Bedenklichkette
des Kapp Unternehmens hinwieS, das völlig unvorbereit
gew sen sei.

ReichSbankprästdentHav enstein : Ich bin wiederholt
anfgewrdert worden, Geld für Kapp zur Verfügung zu stel¬
len Er verlangte sofort eine halbe Million Mark. Ich lehnte
das ab, da Geld nur auf ordnungsmäßige Schecks und von
legitimierten Personen erhoben werden könne. Am Montag
ließ mir Kapp durch einen Offizier mitteilen, die neue Regie¬

rung brauche 10 Millionen Mark und man werde das Geld
nötigenfalls mit militärischer Gewalt  erheben.
Ich warnte den Osfizier vor Gewaltanwendung . Am Mon¬
tag erschienen zw-t Offiziere mit fünf Schecks über je zwei
Millionen Mark. Da die Schecks auf ReichSwrhrmtntster
von Lüttwitz ausgestellt waren , so konnten wir sie nicht als
empkangsderechligta.rsehsn und lehnten deshalb die Honorie¬
rung der Schecks ab,

Pfarrer Dr . Traub:  Mit Kapp w^r ich seit 1917
durch gemeinschaftliche Arbeit in der Varerlandsparlet bekannt.
Am 12. März abends fragte mich Kapp, ob ich eventuell
bereit sei, in die Regierung einzutreten, wenn er die Macht
erhielte. Ich behielt mir Bedenkzeit vor. Kapp äußerte sich
zu mir, er wolle keine Revision und auch keine Verfassungs¬
änderung . Da - Wort Diktatur ist nicht gefallen.

Geheimer Postrat Sönksen wurde am 13 März zu Kapp
gerufen und sagte diesem sogleich, er könne ihn als Reichs¬
kanzler nicht anerkennen. Kapp wollte alle Zeitungen
verbieten,  sowie den gesamten  Post -, Telegraphen- u.
Fernsprechverkehrein st eilen  lasten . Der Zeuge trat dem
entgegen und sagte, Handel und Wandel dürften nicht gestört
werden.

Der Gerichtshof beschließt, die Zeugen Lentsch, Sönksen
und Bredereck nicht zu vereidigen.

Wsiteroerhandlnng Mittwoch um 9 Uhr. Schluß Uhr.

Kleine politische Nachrichten.
Die bevorstehendeBesprechung

zwischen Lloyd George und Briand.
London, 14. Dez. Ueber die nächste Besprechung zwi¬

schen Lloyd George und Briand verlautet, daß eS sehr wahr-
schHniich sei, daß die gesamten Fragen der Reparationen auf¬
geworfen werden und daß ein bedeutender Schritt gegen ein
gemeinsamer Eintreten für ein Moratorium für Deutschland
erreicht we.de. Auch von belgischer Seite wird entweder Tbeu-
niS oder Jaspar an der Besprechung teilnehmen. Briand
hat sich auf den Landsitz des englischen Minister Präsidenten
begeben. Man nimmt an, daß die Verhandlungen ungefähr
4—5 Tage dauern.

England « Berztchtplan.
London, 14, Dez. Westminster Gazette meldet, England

sei bereit, auf einen großen Teil seiner Ansprüche gegenüber
Deutschlands zu verzichten. Wie die „Times " erfahren, wird
England darauf bestehen, daß ihm mindestens die 30 Mil¬
lionen Pfund Sterling , die eS für die Besetzung deutscher
Gebiete auSgegeben hat, zurückgezahltwerden,

Umfangreiche Aufrüstung des Reparatiousproblems.
Berlin , 14. Dez. In parlamentarischen Kreisen verlautet,

daß das RlparationSproblem in London in einem Umfang
aufgerolll wurde, wie eS bisher für unmöglich gehalten wurde.
Betont wird auch heute nur wieder, daß die Londoner Ver¬
handlungen zu einem vorläufigen Abschlüsse gelangt sind,
der unter den Gesichtspunkten der augenblicklichen wirtschaft¬
lichen Situation Deutschlands betrachtet, für uns nicht als
ungünstig bezeichnet werden kann.

Die Pap Frage.
London. 14. Dez, Wie aus Washington gemeldet wird,

verbietet das Drp -Abkommen u. a, die Befestigung der In¬
sel durch Japan . Die Per Staaten erkennen das Mandat
für die ehemaligen deutschen Inseln nördlich des Aequators
an. Japan -verpflichtet sich, in Zukunft Aneignungsrechte
niemals gegen amerikanischenBesitz in Anwendung zu brin¬
gen und auf der Insel Mp den Ver. Staaten einige ange¬
nommene Kabelerieichterungen zu sichern.

Japan bleibt in Sibirien.
Berlin , 13. Dez, Wie der hiesige Neoyj Mir mitteilt,

hat der japanische Acltestenrat den Beschluß, die 8. Division
nach Wladiwostok zu schicken, gutgeheißen. Nach der Ansicht
des Blattes kommt dieser Beschluß einer Hinausschiebung der
Räumung Sibiriens auf unbeschränkteZeit gleich.

Deutsche Rheinpolizet.
Koblenz, 14. Dez. Die Interalliierte Rheinlandkommis¬

ston hat die deutsche Rheinpolizet zugestanden, die einen poli¬
zeilichen Sicherheitsdienst auf dem Main von Höchst bi» zur
Mündung in den Rhein und auf dem Rhein von der Main¬
mündung bis an die niederländische Grenze auSübt. Der
Dienstbereich der Rheinpolizei isuniersteht der Leitung des
Oberpräsidenten der Rhetnprooinz. Ten 27 Beamten der
Rheinpolizei ist leichte Bewaffnung , d. h. Pistole und Säbel
wie den Polizeibeamten in den Städten , zugestanden worden

Die Ergänzung des Kabinetts Wirth.
Berlin , 14. Dez. Wie das Berliner Tageblatt schreibt,

wird Reichskanzler Dr . Wirth bet der Beratung seine- Steuer¬
programms die Vertrauensfrage stellen. Nach der Beratung
wird das Kabinett vollständig ergänzt werden.

Die Goldreserven zur Ianuarzahluug.
Berlin , 14. D<z, Die Regierung hofft die Summe bis

zum 15, Januar uustreiben zu können, natürlich nur unter
den allerschwerstenOpfern. In unterrichteten Kreisen weist

man die Möglichkeit nicht mehr von der Hand, daß die Re¬
gierung gezwungen sei« könnte, zu diesem Zwecke unsere
Goldreserven anzugretfen.

Eine Milliarde Dollar-Anleihe.
Parts , 14. Dez. Der Jntranstgeant bringt die Nachricht,

daß die Mission Rathenaus in London nicht nutzlos verlau¬
fen sei Das Blatt glaubt mitteilen zu können, daß in aller¬
nächster Zeit mit vollem Einverständnis mit den Verbündeten
eine internationale Anleihe von 1 Milliarde Dollar auSge-
geben würde. Dies« Anleihe soll mit 7 Prozent steuerfrei
verzinst werden und in 50 Jahren rückzahlbar sein.

Die Ianuarrate muß gezahlt werden.
Berlin , 14. Dez. Wie der Lokalanzeiger von unterrich¬

teter Sette erfährt , dü-sten sich die Londoner Besprechungen
in der Hauptsache um die zukünftige Frage einer Aenderung
des Reparation -Problems gedreht haben. Die 500 Millionen
Goidmark, die von uns sür den 15 Januar aufzubringen
sind, müssen aller Vorraussicht nach unter allen Umständen
aus eigenen Mitteln bezahlt werden.

Preußen wirtschaftet ohne Defizit.
Berlin ' 14. Dez. Der preußische Staatshaushalt , der ge¬

stern im' preußtschen SlaatSrat emzebracht wurde, balanziert
in Einnahmen und Ausgaben mit 29 131 289882 ^ k. Die
Erzielung des Gleichgewichtszwischen Einnahmen und Aus¬
gaben ist ohne Aufnahme einer Anleihe möglich gewesen Bon
den Ausgaben entfallen auf das Ordinarium 18817606951
und auf das Extraordtnarium 10313682931 Gegenüber
den Schlußziffern des Haushaltsplans 1921 ergibt sich nach
Ausscheidung größerer durchlaufenderPosten von 5 976 000000
Mark sür 1921 und 14812000000 für 1922 eine Steige¬
rung von 3519000000 Zu bemerken ist dabei noch, daß
die Endziffern des sitzt oorgelegien Haushaltsplans sich auf
daS 7*/»fache des letzten FriedenshaushaltsplanS von 1914
belaufen, während die Entwertung der Mark aus das Ibsache
gestiegen ist.

Deutsches Recht im abgetrennten Schlesien.
Beuthen, 14. Dez, In der Rechtskommisstonwurde Ein¬

stimmigkeit darüber erzielt, daß die deutschen Gesetze zunächst in
Kraft bleiben sollen. Die polnischen und die deutschen Mit¬
glieder hielten getrennt interne Beratungen ab.

Wie lauge bleibt Oberschlesteu besetzt?
Basel, 14. Dez. Corrtere della Sera meldet : Am 30.

Dezember gehen neue italienische Truppen in das oberschle-
stsche Abstimmungsgebiet ab. Angehörigen der 'zur Abfahrt
bestimmten Truppen wurde vom Krtegsministerium erklärt,
als sie nach der Dauer der Abwesenheit fragten, daß die Be¬
setzung voraussichtlich noch bis zum 30. April 1922 durch ge¬
führt werde.

Regierungskrise i« Oesterreich.
Berlin , 13. Dez Nach einer Meldung des Lokalanzeigers

aus Wien, stößt die von der Regierung für den l . Januar
geplante Einstellung aller bisherigen Zuschüsse zu den Lebens¬
mitteln auf schärfsten Widerstand sowohl der Sozialdemokratie
als auch der bürgerlichen Mitglieder der Christlich Sozialen
Partei . Die GesetzeSoorlage wird daher vom Nationalrat ab¬
gelehnt werden. Da der Finanzminister und fein finanzieller
Beirat ihr Verbleiben im Amte von der Annahme dieses Ge¬
setzentwurfs abhängig gemacht haben, dürste eS zu einer teil¬
weisen Regierungskrise kommen.

Faszisten -Nnrnhev.
Graz, 14. Dez. Die „Tagespost" meldet aus Triest:

Vorgestern Abend kam eS zu großen slowenenfetndlichen Aus¬
schreitungen. Die FaSzisten hatten eine Protestversammlung
wegen der Vorgänge in Spalato einbrrusen. In den ersten
Abendstunden zog eine große Anzahl von FaSzisten in die
Vorstadt Carcola , wo sie den Narodny Dom plünderten und
in Brand steckten. DaS Gebäude ist vollständig niedergebrannt.
Die Demonstrationen wiederholten sich auch vor einigen an¬
deren slowenischen Privatlokalen und Banken. Militär zer¬
streute die Demonstranten.

Abgeschobeu.
Berlin , 14. Dez. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus

Sidinemünde meldet, wurden auf Grund des mit der Sow¬
jetregierung abgeschlossenenAuslteferungsoertragS ungefähr
100 russische Schwerverbrecher, die bisher in den verschieden-
sten deutschen Strafanstalten waren, nach Rußland abgescho-
den. In Stettin wurde der Transport möglichst unanfällig,
zum Teil des Nachts, auf da« Schiff gebracht. Der Damp¬
fer wird von zwei Torpedobooten begleitet.

Aus aller Wett.
Die Not der deutschen Presse.

-j- Berlin , 14. Dez. Auf die süßen Worte beim Preffe-
empfang im Reichstag folgen die Verordnungen und Gesetze
der Minister . Das Porto wird erhöht, die Papierfabrikatton
durch ungenügende Kohlenzufuhr beschnitten, die Inseraten-
steuer wird kommen. Eine Heraufsetzung des Preises aus
1 für die Ausgabe, ein Preis , der der Entwicklung dieser
Kosten angepaßt wäre, ist vorläufig undenkbar. To muß die
Presse jetzt in energischer Abwehr gegen die ungerechtfertig-
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ten Maßnahmen der Regierung einig zusammenstehen, um
das Schlimmste abzuwehcen.

Für den Wiederaufbau von Oppau.
Berlin , 14. Dez. Der AufstchtSrat der Aktiengesellschaft

für Anilinfabrikation hat beschlossen, einer demnächst einzu¬
berufenden außerordentlichenGeneralversammlung vorzuschla¬
gen, zur Sicherstellung der Mittel für den Wiederaufbau der
Oppauer Werke das Grundkapital durch Ausgabe von drei¬
zehn Millionen Mark nominell neuer Stammaktien auf 154
Millionen Mark zu erhöhen. Die Aktien sollen unter Aus¬
schluß des BezuxsrechtS der Aktionäre an ein Konsortium
gegeben werden . O

7 Person«« durch Vas vergiftet.
-s- Mainz , 13. Dez. Im Schlafsaal des Männerheims der

Heilsarmee wurden beute früh sieben Männer tot ausgefun¬
den. Sie waren durch Leuchtgas vergiftet worden.

Wölfe in Frankreich.
-j- Die Vermutung , daß durch den Krieg die Wölfe in

Nordfrankretch auSgerotter worden seien, hat sich als falsch
erwiesen. In den letzten Tagen find in verschiedenen Gegen¬
den zahlreiche Wolfsspuren festgestellt worden. Diese« früh¬
zeitige Auftreten der Wölfe in bewohnten Gegenden gilt als
ein Anzeichen einer strengen Winter «. Eine ähnliche WolfS-
plage erlebte Frankreich in dem strengen Winter de« JahreS
1880/81, wo auf das E eine« Wolfes eine Prämie
von 100 Franken auSgesktzr wurde.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 15. Dezember 1921.

Gemeinderat. Zu Beginn der Sitzung wird das Er¬
gebnis der in unserer Stadt vorgenommenen Sammlung für
die MittelstandSdilfe mit 12 127. 50 bekannt gegeben;
einige Spenden stehen noch aus . Allen Gebern und Samm¬
lern sei auch an dieser Stelle Dank ausgesprochen. — Bon
der Einrichtung der NeujahrSwmrschenthebungSkarten, deren
Reinertrag der Ortsarmenbehörde zur Verfügung gestellt
wird , kann wieder Gebrauch gemacht werden ; die Mindest¬
taxe beträgt 5 — Hierauf wird zur Beratung und Fest¬
stellung des Voranschlags für den StadthauShalt und zur
Ordnung der Finanzen für das Rechnungsjahr 1921/22 über¬
gegangen. Die aus der Tagesordnung stehende Etatsfrage
hatte eine Oberklasse de« Seminars zum Besuch der Sitzung
angelockt. Einleitend brachte Stadtschulthetß Maier zum
Ausdruck, daß, was den neuen Voranschlag betreffe, angesichts
der fortschreitenden Geldentwertung keine Gewähr für
seine setnerzeitigs Einhaltung übernommen werden könne,
wie ja auch der laufende Etat durch die zweimaligen Nach¬
tragsforderungen nmgestoßen worden sei. ES betragen , um
diese Tatsache gleich vorwezzunehmen,

die Einnahmen 1 381 322
(>m Vorjahr 1486 500 »M)

die Ausgaben 1 587 322
(im Vorjahr 1879100 ^ l) _

somit Abmangel 206 000 ^
hievon gehen noch ab

die durch eine Umlage von 15 Prozent auf die Gesamtkataster¬
summe von 1378 000 zu decken sind. Für GehaltS- und
Lohnerhöhungen ab Oktober mit einem Mehraufwand von
130 000 ist noch keine völlige Deckung da. Von den einzelnen
Posten des laufenden Etats kam zunächst derjenige der Armen¬
pflege zur Sprache. Bet einer Gesamteinnahme von 11 855 °̂ k
und einer Gesamtausgabe von 65 855 ergibt sich ein Ab¬
mangel von 53 000 'gegen 48 142 im Vorjahr ). Die
Abrechnung des SptralhaushaltS und der Obdachlosenheims
ergab trotz der Erhöhung der Verpflegungsgelder auf 7
pro Tag und Kopf einen Abmangel von 27 363 08 Von
seiten der Stadtpflege, die diese Berechnung genau nachgeprüft
Hst, liegt ein Antrag auf Erhöhung der Verpflegungssätze
rückwirkend ab 1. Oktober auf 10 pro Tag vor. Dieser
Antrag wird angenommen ; vorbehältlich der Prüfung
der Abrechnung durch die Spitalkommission soll der Ab-

Höchste Jett
ist eS jetzt für Ihr WeihrachtS-
Jnserat . Einen êmpfehlenden
Hinweis im »Gesellschafter" auf
Ihre Firma kann Ihrem Weih¬
nachtsgeschäft nur förderlich sein.

Mangel auf die Kaffe der Armenpflege übernommen werden.
— 50 aus Bußgeldern stammende Einnahmen der Armen¬
pflege werden dekretiert.^ — Der Etat der Feuerlöschkaffe
sieht bet 5000 Einnahmen und 14500 Ausgaben einen
Abmangel von 9 500 vor (im Vorjahr >2000 -48) ; eS
existiert noch ein Restvermögen von 3468 99 ^8 ; der Ab¬
mangel diese« Etats wird ebenfalls auf dte Kasse"er Stadt¬
pflege übernommen. — Die Wafferletiungsk -sse>ii ein großes
Opfer forderndes Schmer«enSktnd. Das Nsuuruern -Hmen wird
zunächstnoch nicht in den Grat eingestellt, da dieKosten der Erwei¬
terung deSLeitungSnetzeS bekanntlich durch den außerordentlichen
Holzhteb realisiert werden sollen. Aus Waffsrzinsetnnahmen
stehen 21000 zur Verfügung ; ab 1. Januar sollen auf
diesen noch etwa 100°/«, also insgesamt 300°/«Zuschlag kom¬
men. Der Abmangel der Kasse beträgt 47000 (Vorjahr
42500 — Während des noch unentdecktens RohrbruchS
im Leitungsnetz und bis zu dessen Behebung muß dte
Wafferabgabe auf 11—I Uhr mittags beschränkt werden. —
Der Waldetat der städt. Forstverwaltung weist bet einer Ge-
samtetnnahme von 1024982 und einer aus den Auslagen
für die Gehälter , Löhne, für Kulturarbeiten , Wegehaltung
usw. sich zusammensetzendenGesamtauSlage von 794982
einen Ueberschuß von 230000 auf ; die au« der letzten
Neuregelung der Gehälter usw. sich ergebenden Mehrauf¬
wandskosten sind dabet noch nicht berücksichtigt. AuS dem
Erlös deS außerordentlichen Sturmschadens im Jahr 1920
werden 800 000 ^ in den Etat der Stadtpflege eingestellt.
Der Voranschlag der Waldkaffe findet Genehmigung. Das
genaue Ergebnis des letzten StammholzoerkaufS von 488 Fm.
wird mit 455839 etwas über 370 °/« der Forsttaxe an¬
gegeben. (Schluß folgt.)

* Dienstliches. Urbertragen wurde eine Lehrstelle in Reutlingen
dem Oberlehrer Bachteler in Unterrrichenbach OA. Calw.

* Borspielabeud. Heute abend 8 Uhr wird Fräulein
Scharff im Festsaal des Seminars 2 Violinsonaten von Beet¬
hoven sptelln . Der letzte Abend im Mai . bei dem die Früh¬
lingssonate lebhaften Beifall fand, darf gewiß als Empfeh¬
lung für heute Abend geltend

* Brand . Beim Versuch, diê elngefrorene Wasserleitung
aufzuwärmen , geriet̂ im Keller des Uhrmacher Kläger' schen
Hause» heute früh kurz nach 8 Uhr ein Haufen Packmateria!
tn Brand . Das Feuer wurde sofort mit Minimoxepparat
gelöscht. Sachschaden entstand keiner.

* Zur Bedämpfung der Milchhamsterei. Durch eine
Verfügung des würit . ErnährungSmtnistertumS wird dte
Abgabe und der Erwerb von Milch unter Umgehung der
von der Gemeinde bestimmten Verteilungsstelle verboten u.
unter Strafe  gestellt. Anlaß zu dem Verbot gab der un¬
günstige Stand der Milchoersorgung, insbesondere in den
größeren Städten . Gleichzeitig wurden die Oberämter und
vte Ortspolizeibehörden besonders angewiesen, mit Nachdruck
auf Einhaltung der genannten Vorschriften hinzuwirken und
insbesondere auch die milchverbrouchenden Gewerbebetriebe
(Hotels, Kaffee«, Konditoreien usw.) scharf zu überwachen.

* Steuerpflicht der Nacherbschaft aus älteren Testa¬
mente« . Liegt ein gemeinschaftliche« Testament von Ehe¬
gatten vor, in dem der,' Ueberlebendezum Vorerben, die Kin¬
der zu Nacherben eingesetzt sind, und ist der eine Ehegatte vor
dem 1. Sept . 1919. dem Tag des Inkrafttretens des neuen
Erdschaftssteuergesetzes, gestorben, so ist beim Tode des zwei¬
ten Ehegatten und dem Uebergang des Vermögens auf die
Kinder keine Erbschaftssteuer zu 'zahlen; denn die Kinder
sind als Nacherben nach 8 2100 des B. G. B . Erben des

erstverstorbenen Gatten . Dieser ist also ihr Erblasser, und
da er vor dem Inkrafttreten des neuen Ecbschaflssteusrge-
setzes gestorben ist, so gilt dieses nach Z 72 sür diesen Erb¬
fall noch nicht. Nach dem früheren Gesetz waren aber Kin¬
der steuerfrei. Die Auslegung der älteren, häufig in ihrem
Wortlaut zweifelhaften Testamente hinsichtlich deS Vorlisgens
einer Nacherbschaft ist also von weittragenden Folgen . Na¬
türlich gilt alles Vorstehende nur für das Vermögen des zu¬
erst verstorbenen Ehegatten ; dasjenige des Ueberlebenden
unterliegt der neuen Erbschaftssteuer.

* Nochmals da« Berse- ungszeugnis . Die Mtnisterial-
abteilung für dte höheren Schulen hat kürzlich da« Durch-
schnittSzeugnts bei den Klaffenversetzungen auf 4,0 hinauf-
gesetzi. Dieser Erlaß hat in Elternkretsen große Erregung
verursacht und war zweifellos nicht tn Uebereinsttmmung
mit dem Ergebnis der schulärztlichen Untersuchungen über
den Gesundheitszustand der Schüler. Die Min 'sterialabieiiung
hat deshalb tn einem wetteren Erlaß dte Wirkungen der
ersten Verordnung eingeschränkt, ja nahezu aufgehoben.

Nm den Ortsvorstand. — Krankenpflege. Wildberg,
l4 . Dez. In einer Versammlung der Mitglieder deS Kran¬
kenpflege-Vereins wurde das Taggeld der hiesigen Gemeinde-
Krankenschwester von 10 aus 15 »48 erhöht und infolge-
dessen der Mttgliederbettrag auf jährlich 24 »48 festgesetzi. Hie¬
bei fand die rührige Tätigkeit der Schwester und deren Tüch-
ttgkeit lobende Erwähnung . — Die infolge freiwilligen Rück¬
tritts des neugewählten Orts Vorstehers wieder ledige Stadt-
vorstandstelle ist bereits wieder im Staatsanzeiger zur Bewer¬
bung ausgeschrieben. Der bei der letzten mit nur wenigen
Stimmen durchgefallene Kandidat Stadtsch. AmtSsekr. d' Argent
aus Wtldbad, sowie Stadtsch.-Amtssekr. Berkhemer aus Bök-
ktngen scheinen wieder ernstlich Bewerber zu sein.

Württemberg.
WSrtt . Städtetag.

r Stuttgart , 14. Dez. Der Vorstand des würit . Siädte-
tagS trat kürzlich hier zu einer Sitzung zusammen, tn der er
zu einigen Gesetzentwürfen Stellung nahm, insbesondere zu
dem Entwurf eines Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer-
gesetzes, der für die Gemeinden von besonderer Bedeutung
ist, weil er eine völlige Umgestaltung der Gewerbesteuervo»
sieht. Eine schon früher gegebene Anregung , dte Höchstgrenze
der Hundesteuer zu beseitigen, soll nach Mitteilung des Mi¬
nisteriums demnächst bei Erlassung einer Novelle verwirklicht
werden. Eine längere Aussprache entspann sich über das
neue PolizeiverwaltungSgeietz. — Meinungsverschiedenheit
herrschte tn der Frage der Durchführbarkeit einer obitaaiori-
schen WohnungSluxuSsteuer, deren Erhebung im Verhältnis
zu ihrem Ertrag sehr umständlich ist. Nach der Ansicht des
StädtetagS sollte ihre Einführung bezw. Beibehaltung in das
trete Ermessen der Gemeinden gestellt werden. Um eine Er¬
höhung des Strafmaßes der OrtSpolizeibehörden zu erreichen,
das bet dem gesunkenen Geldwert ungenügend ist, wurde
beschlossen, in Gemeinschaft mit dem Landgemeindelag eine
Eingabe an das Ministerium zu richten. Weiter soll das
Ministerium ersucht werden, die auf dem Gebiet deS Fensr-
wehrdiensteS in den Gemeinden hervorgetretenen Mißstände
und Ungleichheiten zu beteiligen und zwar durch eine Aende-
rung der Landesfeuerlöichordnung nach der Richtung, daß
gesetzliche Befreiungen vom Feuerwehrdtenst künftig nicht
mehr anerkannt werden.

r Neuer Nachtrag . Stuttgart , 14. Dez. Dem Landtag
ist ein ll . Nachtrag betr. dte Feststellung des StaakShaus-
haltplans sür das Rechnungsjahr 1921 nebst Planentwurf
zugegangen.

r Nm die Grundschule . Stuttgart , 13. Dez. Die vier¬
jährige Grundschule hat tn manchen Elternkreisen große Be¬
sorgnisse hervorgerufen, namentlich in ihrer Einwirkung auf
die Schulverhältniffe in den Gymnasien. Die Voi sitzende
der Elternoereintauugen der beiden Stuttgarter humanistischen
Gymnasien, Prästoent Dr . Sigel und Ministerialdirektor Letz-
guS wurden beim Staatspräsidenten Dr . Hteber vorstellig,
weil sie bei der vierjährigen Grundschule und der 9 jährigen
Gymnasialzett die Ausbildung der Schüler bis zum 19. Le-

8 »Wohl werd' ich's nicht erleben, A
Z Doch an der Sehnsucht Hand g
O Als Schatten noch durchschweben 0
2 Mein freies Vaterland!" Uhland. 2

Lichtenstein.
35) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

»Das ist also alles ." lachte dieser, nachdem er gelesen
hatte ; »armer Junge ! Und du kennst also diesen Mann
nicht näher ? Du weißt nicht, wer er ist ?"

»Nein, er ist auch weiter nicht» als unser Lieberbote,
dafür wollte ich stehen."

»Ein schöner LtebeSbote. der nebenher unsere Sachen
auSkundschaften soll ; weißt du denn nicht, daß e» der gefähr¬
lichste Mann ist? — es ist der Pfeifer von Hardt ."

»Der Pfeffer von Hardt ?" fragte Georg. »Zum ersten-
mal höre ich diesen Namen ; und waS ist e» denn, wenn er
der Pfeffer von Hardt ist?"

»Da» weiß niemand recht; er war beim Aufstand des
armen Konrad einer der schrecklichsten Aufrührer , nachher
wurde er begnadigt. Seit der Zeit führt er ein unstetes Le¬
ben und ist jetzt ein Kundschafter de« Herzogs von Württemberg ."

»Und hat man ihn eingefangen ?" forschte Georg weiter,
denn unwillkürlich nahm er wärmeren Anteil an seinem
neuen Diener.

»Nein, dar gerade ist das Unbegreifliche. Man machte
unS so still als möglich dte Anzeige, daß er sich wieder in
Ulm sehen lasse. In Eurem Stall soll er zuletzt gewesen
sein, und als wir ihn ganz im geheimen aufheben wollten,
war er über alle Berge. Nun , ich glaube deinem Wort
und deinen ehrlichen Augen, daß er in keinen anderen An¬
gelegenheiten zu dir kam. — Du kannst dich übrigen« da¬
rauf verlassen, daß er, wenn eS derselbe ist, den ich meine,

nicht allein deinetwegen sich nach Ulm wagte. Und solltest du
je wieder mit ihm zusammentreffen, io nimm dich in acht,
solchem Gesindel ist nicht zu trauen . Doch der Wächter ruft
zehn Uhr. Lege dich noch einmal aufs Ohr und verträume
deine Gefangenschaft. Vorher aber gib mir dein Wort we¬
gen der vierzehn Tage, und das sage ich dir, wenn du Ulm
verläßt, ohne dem alten Frondsberg Lebewohl zu sagen —"

»Ich komme, ich komme!" rief Georg, gerührt von der
Wehmut deS verehrten Mannes , die jener umlonst unter
einer lächelnden Miene zu verbergen suchte. Er gab ihm
Handtreue, wie er der KriegSrat verlangte ; der Ritter aber
verließ mit langsamen Schritten die Totenkammer.

12.
Nor einmal noch laß leuchten
Mir deiner Augen Strahl;
Laß hören deine Stimme
Nur noch ein einzigmal!

C. Grün eisen.

Die Mittagssonne des folgenden TageS sandte drückende
Strahlen auf einen Reiter , welcher über den Teil der Schwä¬
bischen Alb, der gegen Franken auSläuft, hinzog. Er war
jung , mehr schlank al« fest gebaut, und ritt ein hochgewach¬
sener Pferd von dunkelbrauner Farbe ; er war wohlbewaffnet
mit Brustharnisch, Dolch und Schwert. Einige andere Stücke
seiner Armatur , als der Helm und die aus Eisenblech ge¬
triebenen Arm- und Beinschienen, waren am Sattel befestigt.
Die hellblau- und weißgestreifte Feldbinde, die von der rech¬
ten Schulter sich über die Brust zog. ließ erraten, daß der
junge Mann von Adel war , denn diese Auszeichnung war
damals ein Vorrecht höherer Stände.

Er war auf einem der Berggipfel angekommen, welcher
eine wette Aussicht in« Tal hinab gewährte. Er hielt sein
schnaubender Roß an , wandte es zur Sette und genoß nun
den schönen Anblick, der sich vor seinem Auge autbreitete.

Bor ihm eine wette Ebene, von waldigen Höhen be¬
grenzt, durchströmt von den grünen Wellen der Donau , zu
seiner Rechten dte Hügelkette der württembergischen Alb. zu
seiner Linken in weiter, weiter Ferne dte Schneekuppen der

Pirole- "" v n. In freundlichem Blau spannte der Himmel
-tnc . ,.n über diese Szene, und seine sanften, lichten
färben kontrastierten sonderbar mit den schwärzlichen Mauern
llm«, das am Fuße de« Berge« lag. mit seinem dunkel-
rauen ungeheuren Münsterturm . Die dumpfen Glocken
ieser alten Kirche begannen in diesem Augenblick den Mit-
ig einzuläuten ; ihre Töne zogen in langen, beruhigenden
lkkorden über die Stadt , über die weite Ebene, bis sie sich
n den fernen Bergen brachen und zitternd in das Blau der
lüfte verschwebten, als wollten sie auf ihrer melodischen
leiter die Wünsche der Menschen zum Himmel tragen.

»So begleitet ihr also den Scheidenden, wie ihr seinen
Eintritt begrüßt habt," rief der junge Ritter , »mit denselben
üönen, mit denselben feierlichen Akkorden sprechet ihr zu ihm,
mnn er kommt und geht; wie ander», wie so ganz ander«
enteis ich eure ehernen Stimmen , al« mein Ohr Euch zum
rstenmal lauschte. Da vernahm ich in euch verwandte Töne,
S klang mir wie ein Ruf zur Geliebten. Und jetzt, da ich
Heide, ohne Aussicht, ohne Freude , jetzt ruft ihr mir die-
-lben Töne entgegen? Dte Geburt meiner seligen Hoffnung
abt ihr eingeläutet, von euch tönt jetzt das Grabgeläute
reiner Hoffnung? Da« Bild de« Leben« l" setzte er weh-
rütig hinzu, indem er nach einem langen AbschtedMick aus
iese» Tal , auf dte Mauern , sein Pferd wandte. »DaS Bild
e« Lebens ! Um Wiege und Sarg schweben sie in gleichen
dörren, und die Glocken meiner HauSkapelle haben an jenem
töhlichen Tage, wo man mich zur Taufe trug , mir ebenso
eiönt, wie sie mir tönen werden, wenn man den letzten
rturmfeder zu Grabe trägt ." ^ . . .

DaS Gebirge wurde jetzt steiler, und Georg denn als
iesen haben unsere Leser den jungen Reiter schon längst
rkannt. Georg ließ sein Pferd langsam hinschreiten, indem
r seinen Gedanken nachhing. GS war der Weg nach seiner
-eimat. und dte Vergletckungen, die er zwischen dieser Heim¬
ehr und dem fröhlichen Auszug anstellte, mochten nicht Sa-
u bettragen, seine düsteren Gefühle aufzuhellen. Der gest*
tge Tag . der schnelle Wechsel heftiger Empfindungen seme
Zerhaftung, zuletzt noch heute der Abscbied von Männern,
ie ihm wohlwollten, hatten ihn angegriffen.(Fortsetzung olgt.)



Senkjahre hinauszögere, was bei den heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen in den Kreisen des mittleren Bürgertums äußerst
Han empfunden werde. Eine Herabsetzung der Gymnasial¬
zeit aus 8 Jahre sei unmöglich, somit komme nur eine Er¬
mäßigung ver Grundschuldauer sür Gymnasialschüler auf 3
Jahre in Betracht. Kultminister Dr . Hieber verkannte die
vorgebrachien Gründe nicht und ẑeigte volles Verständnis mr
die Lage der minieren Bücgerkceise, während der Mtniste-
rialreserenk, Ministerialrat Bracher den Vorschlag einer Ab¬
kürzung der Grundschuldauer rundweg ablehnre und als eine
völlige Verkennung deS Wesen« der Grundschule bezerchnele.
Kultminister Dr . Hieber hat sich seine endgültige Stellung¬
nahme allerdings Vorbehalten, von der die Elternoereinigun¬
gen und vte Gymnasien noch eine befriedigende Lösung erhoffen.

Staatskammerämter in Württemberg . Das Staats«
Ministerium hat Sieser Tage den Entwurf eine« 11. Nach-
trugS zum Staatshaushalt für daS Rechnungsjahr 192t sest-
gestellr nach welchem sür die BeztrkSfinanzoerwaltung 11
Staatskammerämter mit dem Sitz in Stuttgart , Backnang,
Ellwanaen , Freudenstadt , Göppmgen, Heilbronn, Hirsau,
Rotrweil . Tübingen , Ulm und Weingarten mit Wirkung vom
1. Februar 1922 an geschaffen werden sollen. Der Wirkungs¬
kreis der neuen Aemter soll mit Ausnahme der Landessteuer-
geschäf-e alle LandeSgeschälte umfassen, deren Erledigung bis¬
her den Finanzämtern oblag, soweit sie nicht anderen Be¬
hörden zugewiesen worden sind.

Grippe . Stuttgart . 14. Dez. Hier zieht seit einiger
Zeit eine neue Grippewelle, eine Arr Kopsgrippe, durch, die
außerordentlich rasche Verbreitung findet. In manchen Ge¬
schäften find sämtliche Angestellten erkrankt, so daß eS schwer
hält , die Kundschaft zu bedienen. Die Grippe tritt in ver¬
schiedenen Erscheinungsformen zutage, in den schwereren
Fällen ist sie mit aufbrechenden G -schwüren verbunden, töd¬
licher AuSgang ist brS jetzt nicht eingetreten.

r Ansprüche an Lettland . Stuttgart , 14 Dez. Der Ver¬
band der im Ausiand geschäsigtrn JnlandSSeutschen, Zweig¬
stelle Stuttgart . Kconenstraße 4l , gibt uni folgendes bekannt:
Wie wir erfahren, soll sich bei den deutsch lettischen Schaden-
ersotzoerhanülungcn Gelegenheit bieten, Vermögens-Nachteile
die deutschen Reichsangehörigen durch Maßnahmen der let¬
tischen R gierung, insbesondere dar lettiändische Geldreform¬
gesetz. erwachsen find, geltend zu machen. Wir find be.eit,
uns der Sammlung der Anmeldungen zu unterziehen und
bitten, soweit nicht bereits Anmeldungen erfolgt find, die
Eingaben an unsere Geschäftsstelle, Berlin W 35. Potsdamer¬
straße 28, zu richten.

r Bon der Siedlungs -Ausstellung . Stuttgart , 14. Dez.
Die Si dlungs Ausstellung in der Gewerbehalle ist nur noch
in dieser Woche geöffnet. Am Freitag nachmittag findet für

ie Abgeordneten des Landtags eine besondere Führung durch
ie Ausstellung statt.

r Ein Weihnachtsgeschenk. Tübingen , 13. Dez. Lands¬
leute in Amerika haben der Stadtverwaltung 81 Dollars —
IlOOO als Wethnachtsgabe für Kriegerwitwen u. ewaisen
überreich!.

r Ein rabiates Tier. Degerloch, 14. Dez. Am Montag wurde
ein 86 Jahre aller Weingärtner in seinem Garten von einem Widder
angefaüen, zu Boden gestoßen und schwer verletzt. Seine ihm zu
Hilfe eilende Tochter wurde ebenfalls angegriffen und zu Boden ge.
stoßen. Der Weingörtner ist eine Stunde späier seinen Verletzungen
erlegen, während die Tochter innerliche Verletzungen erlitt.

r Schwäbische Uhren- und Apparatefabrik-A.-T . Sindel»
fingen, 14 Dez. In der außerordentlichen Generalversammlung der
Schwäb. Uhren» und Apparatefabrik-A «G. Sindelfiugen wurde das
Grundkapital der Gesellschaft von 2,5 aus 5 Millionen Mark erhöht
und zwar zur Erwerbung der Möbelfabriken und des Sägewerks
der Firma Gebr. Finkbetner in Plochingen und in Steinbach bei
Plochingen, sowie zur Verstärkung der Betriebsmittel.

r Hinrichtung. Ulm. 14. Dez. Der zum Tode verurteilte Bauern»
sohn Egel  von Weilheimu. T. ist heule früh 7V. Uhr hingerichtet
worden.

i 4S00ll0 ^ für die Mittelstandsnothilfe . Heilbronn.
13. Dez. Das Gesamtergebnis der Sammlung für die Mittel-
standSnotbtlfe beträgt hier 450000 ^

r S Einwohner zu wenig. Aalen. 14. Dez. Das Einrücken
unseres Oberbürgermeisters in Gruppe lS der Gehaltsordnung war
von Kreisregierung und Ministerium beanstandet worden, da Aalen
kei der letzten Volkszählung nur 11895 Einwohner zählte statt der
verlangten 12000. Der Gemeinderat blieb jedoch bei seinem ersten
Beschluß, womit vermutlich dte Einrückung gewährleistet sein wird.

HurrdelS« mrdM«rktderichte.
r Schlachtvlehmarkt. Stuttgart. 1». Dez. Dem DienStagmark

ans dem hiesigen Vieh- u. Schlachthof waren zugeführt: 149 Ochsen
13 Bullen. 142 Iungbullen, 150 Iungrinder. 3S1 Kühe, 453 Kälbe
und >03 Schweine.

Erlöst wurden aus 1 Ztr. Lebendgewicht:
I. Qualität H. Qualität HI. Qualität

Ochsen 800- 880
Bullen 810- 880
Iungrinder 830—830
Kühe 800- 730
Kälber 1100- 1180
Schweine 1700—1300

620- 750  —
620- 750  -
700- 790 580- 860
440- 540 300- 400
880- 1080 850—920

^ '7 - 1550 - 1650 1300 - 1800
Verlaus des Markte, : Schweine mäßig, sonst belebt.
Die erste Arbeitnehmerbauk. Soeben wurde die erst

Arbeitnehmerbank eröffnet. Sie ist eine Gründung der Ge
werkschaftSbewegung und zwar der christlich-nationalen Rich
inng , Deutscher Gewerkschastsbund. Rach einer uns von

Handlungsgehilfen - Verband zugehender
Mitteilung begann dieser Tage die . Deutsche Volksbank

ihre Arbeit mit der Sparkaffentätigkeit und wird all
mählich und planmäßig zur völligen Banktätigkett fortschrei
ten. Ihr Betriebskapital beträgt vorläufig 10 Millionen ^
^nn ^ E»"' tt Adficht kleiner Anfang gemacht. Der ge
fchastliche Umsatz der angeschloffenen Gewerkschaften mit ihrer
Nebeneinrtchmngen (Druckereien. Verlagsgeschäften, Buchhand
lungen , Sparkassen, Krankenkassen, Lebensversicherungen) if
"kreits groß und wird immer größer.
. o Neuzeitliche Verkehrszustände. Am 16. November wurdt
?L ^ wtgshab-n « ne beträchtliche Menge Saalkartoff -ln vor
» ^ " efferfiltale an die Raiffejsenoeretne in Geinsheim

no Dultwetler aufgegeben. Man rechnete damit, daß di,
höchstens 3 bis 4 Tagen an Ort und Stelle komme

m!.- warteten bange und besorgt um die heutzu-
kostbare Ware . Der strenge Frost stellte sich ein

Endlich am 3. Dezember traf dte Ware ein, natürlich total
verfroren und verdorben. Also brauchte man für diesen Trans¬
portweg von 37 oder 43 km gerade 17 Tage.

Die Schreibmaschine» werden noch teurer. Der Ver- l
band Deutscher Schreibmaschinenfabrtkartten hat beschlossen, k
den Ausschlag auf den Grundpreis der Schreibmaschinen vom t
10. Dezember ab auf 50 Prozent zu erhöhen, dies bedeutet H
eine weitere Erhöhung um 25 Prozent gegenüber den bis- »
herigen Preisen . _ _

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 14. Dez. In seiner heutigen Sitzung verwies
der Reichstag nach unwesentlicher Aussprache daS Gesetz be¬
treffend die Eihöhung der Kohlensteuer aus 40 Pcoz ., daS
Gesetz betreffend die Aenderung des Tabaksteuergesetzes, betr.
dte Verlängerung deS KapttaffluchtgesetzeSbis zum 31. Dez.
1922 und betreffend den Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln sowie den Entwurf , der dte unterste Stufe der Ein¬
kommensteuer auf 40 000 »fit erweitert, an die zuständigen Aus¬
schüsse, ebenso den Entwurf über eine fünfte Ergänzung des
Besoldungsgesetzes(Or SklassenoerzetchniS). Annahme in allen
drei Lesungen fand das Gesetz über dte weitere Verlängerung
der Verjährungsfrist des SeeverstckerungSgesetzeS, der Ent¬
wurf über d,e Wahlen nach der RstchSoersicherungSordnung
und der Entwuif über die Versicherungspffichtin der Kran¬
kenversicherung, der die obere Grenze auf 40000 »6k sest-
setzt. Bei der fortgesetzten Beratung der Interpellation Stre-
semann über die Vorkommnisse in der Pfalz erkannte Abg.
Berndt (DN .) zwar die deutlichen Worte deS Ministers zur
Kennzeichnung der französischenBestrebungen an , bedauerte
aber, daß dte Regierung nicht gesagt habe, wie sie sich zu
wehren gedenke. Abg. Korell (Dem.) gab eine ausführliche
Schilderung der Zustände im Rheinland , namentlich in Bin¬
gen und Mainz . Dte Kosten der französischen milttäri - !
schm Maßnahmen gingen in die Milliarden , die Mordta .en !
nähmen zu, aber Sühne werde nicht geleistet. Dem Reichs- I
lag müsse ein Gesetz vorgelegt werden, das in allen Fällen
ein Recht auf Sübne gebe, wo Frankreich sich weigere. Abg.
Merkel (llnabb .) sagte, dte Großindustrie habe längst ihren
Frieden mit Frankreich gemacht, die Arbeiterschaft könne sich
das Verdienst zuschreiben, das Aeußerste verhütet zu haben.
Abg. Fried (Komm.) bestritt, daß eine innige Verbindung
zwischen Franzosen und Kommunisten bestehe. Seine Freunde
seien gegen dte LoslösungSbestrebungen. Nach 7 */r Uhr ver¬
tagte sich daS HauS auf morgen Nachmittag 2 Uhr.

Steueroorlagen.
Berlin , 14. Dez. Der Reichstag überwieS heute zunächst

eine Anzahl kleinerer Vorlagen den zuständigen Ausschüssen,
darunter den Entwurf betreffend die Erhöhung der Kohlen¬
steuer auf 40 Prozent , das Postgebührengesetz, das Gesetz be¬
treffend dte Aenderung des Tabaksteuergesetzes und betreffend
dte Verlängerung des KapikalfluchkgesetzeS bis 3l . Dezember
1922, sowie das Gesetz, dar die Erweiterung der untersten
Stufe der E !>kommensteuer auf 40 000 Mark vorsieht.
Annahme sanoen bas Gesetz über die weitere Verlängerung
der Verjährungsfrist deS ZeeoersichernngSgesetzeS und der
Entwurf betreffend die Verstcherungspflicht in der Kranken¬
versicherung, der die obere Grenze auf 40000 «6t sestsetzt.
Dann führte das Haus die Besprechung der Interpellation
Stresemann über dte Vorkommnisse in der Pfalz zu Ende
und vertagte sich auf morgen Nachmittag 2 Uhr.

Prozeß Lagow.
Leipzig, 14. Dez. Im Jagow -Pcozeß wurde heute nach¬

mittag dte Zeugenvernehmung beendigt und die Beweisauf¬
nahme abgeschloffen. Der Präsident verwies dte Angeklagten
darauf, daß statt Teilnahme eoent. nur Beihilfe zum Hoch¬
verrat in Frage kommen kann, unter Umständen auch Amts¬
anmaßung und zwar entweder selbständig oder in rechtlicher
Verbindung mit Hochverrat. — Der morgige Tag bleibt frei.
Am Freitag Vormittag beginnen die PlatdoyerS.

Weiterer Rückgang der Margarinepreise.
Berlin , 14. Dez. Auf Vorschlag der Preiskommisston

des MargarineoerbandeS sind die Preise weiter herabgesetzt
worden. Sie stellen sich für Ware, die vom 14. Dezember
ab Lager geliefert wird, für di« verschiedenen Sorten auf 21
bis 27 »6k. Diese Preise sind Kleinhandelspreise für gesalzene
Ware, zu denen noch die üblichen Handelszuschläge kommen.

Kabinettsrücktritt in Rnmänie».
Bukarest, 14. Dez. Das Ministerium AoareSku ist zu-

rückgetrelen. Der König beauftragte den bisherigen Minister
des Aer tzern, Takjonesku mit der Neubildung des Kabinetts.

Letzte Knez-Meldnage«.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus Breslau berichtet,

wird der Bürgerrat von Breslau für daS verlorene Oberschle-
sten ein Denkmal in Breslau errichten.

Die ReparationSkommtssion hat beschlossen, eine Abord¬
nung nach Berlin zu schicken, welche die Maßnahmen zu prü¬
fen hat, die das allgemeine Verfahren der Naturallieferungen
vereinfachen und abkürzen soll.

Nach einer Londoner Information deS „Secolo" wer¬
den Lloyd George und Brmnd bet den Ver. Staaten so¬
fort die Einberufung einer internationalen Wirtschaftskon¬
ferenz für den kommenden Frühling anregen.

Das Vtermächte-Abkommen ist gestern in Washington
förmlich unterzeichnet worden.

Wie die „Nazton " aus La Paz meldet, überschritten
peruanische Truppen die Grenze von Chile.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Naßkalr.

Oberjettirrgeu.
Die Gemeinde verkauft einen schweren 2134

Angebote pro Ztr . lebd. Ge¬
wicht wollen bis Montag , den 19. Dezember 1921, nach¬
mittags 2 Vs Uhr beim Schultheißenamt etngereicht werden,
woselbst auch dte Bedingungen eingesehen werden können.

Gemeinderat.

Schlacht-

Amtliche Vekanutmachunge«.
Landwirtschaftskammer1921.

Den Gemeinderäten bezw. den Herren Derwaltungs»
aktuaren gehen unter Bezugnahme auf Z 5 der Verfügung
drs Ernährungsministeriums über die Lanowtrtschaslskammer-
Umlage vom 4 11. 20. Staattanzeiger Nr. 254. die Kataster¬
nachweisungen nach Prüfung und Festsetzung der Umlage
für 192l durch die LandwirtschaftSkammer mit der Weisung
zu, sür Ablieferung veS Umlagebetrags binnen 2 Monaten
an die Landwirtjchaflskammerbesorgt zu sein und dte PrMKngS-
bemerkungen, soweit solche gemacht wurden, zu
künftig zu beachten. ^ 2140

Nagold, den 14. Dez. 1921. Oberamt : Münz.

Festsetzung des Werts der Sachbezüge
sür die Zwecke der Reichsverfichernngsordneng.

Gemäß 8 >60 Abs. 2 R.V O. wird der Werl der Sach¬
bezüge mit Wirkung vom 19. Dezember ds . I ». ab (l . Ein¬
zugsperiode des JahreS 1922) sür den ganzen OberamtSbeztrk
wie fo-gt festgesetzt:

a) Für Arbeitnehmer mit einfacheren Dienstleistungen
(Dienstboten, HandwerkSgehilfen u. ä ) :

1. Freie Kost (volle Verpflegung) jährlich 2400
2. Freie Wohnung , Heizung und Beleuchtung für

eine Einzelperson jährlich 30
3. Freie Wohnung , Heizung und Beleuchtung sü:

eine Familie jährlich
Freier Holzbezug für eine Einzelperson jährlich

5. Freier Holzbezug sür eine Familie jährlich

600
150
300 »6k

b) Für Arbeitnehmer mit höheren Dienstleistungen
(Handlungsgehilfen, BerrtebSbeamte u. 8.) :

1. Freie Kost (volle Verpflegung) jährlich 3000 -6k
2. Freie Wohnung für eine Einzelperson jährlich 500 »6t
3. Freie Wohnung für eine Familie jährlich 800 °6t
4. Freies Holz und Licht fttr'eine Einzelperson jährlich 200 »6l
5 Freies Holz und Licht für eine Familie jährlich 400 «6t

Die Or sbehörd u sür die Arbeiterversicherung und dte
Krankenkaffe daoen 511 prüfen, inwieweit bei den Beitrags¬
pflichtigen sich hienach Aendernngen der Lohnklassen ergeben,
und das Erforderliche einzuleüe,» 2142

Nagold, den 14. Dez. l92l . Versicherungsamt : Münz.

Ausstellung von Wandergewerbescheinenfür das Jahr 1922.
Diejenigen Personen , die im Jahre 1922 ein Wander¬

gewerbe betreiben wollen, werden aufgefordert, ihre Gesuche
um Ausstellung von Wandergewerbesckeinen sü . 1922 schon
jetzt bei der Gemeindeb Hörde ihres Wohn- oder ständigen
Aufenthaltsorts anzubcingen unter Vorlage der Stener-
scheine und Lichlbilder.

Die Gemeindebehörden wollen unter Benützung der
üblichen Formulare dte Gesuche mit Beschleunigung hierher
vorlegen. Das persönliche Erscheinen der Gesuchsteller beim
Oberamt Hai möglichst zu unterbleiben.

Wenn eine Sportel wegen besonderer Bedürftigkeit er¬
mäßigt werden solt, so ist unter näherer Darlegung der Ver¬
hältnisse zu berichten.

Soll eine Sportel jedoch wegen völliger Armut ganz
nachgelassen weiden, dann muß letztere auf besonderem hal¬
ben Bogen beurkundet werden. 2145

Nagold, den r4. Dez. l 92l . Oberamt : Münz.

Die OciSarmenbehöcde hat beschlossen, auch Heuer
wieder die

MOHrsWnB-EuWnWkMeil
auszugeben.

Wer eine Karle im Preise von mindestens 5 »6k
bet der Armenpflege (Stadlpfleger Lenz) entnimmt, von
dem wird angenommen, daß er auf diese Weise seine
Wünsche zum neuen Jadr darbringt , und ebenso seiner¬
seits auf Besuche und Karlepzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem ? li¬
stigen ein, daß die Lifte der Teilnehmer noch rechtzeitig
vor dem Jahresabschluß im Gesellschafter bekannt ge¬
geben und daß der Ertrag der Karten unter dis ver¬
schämten Hausarmen verteilt wird.

Nagold, den 14 Dez. 1921.
Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:

2141 Dekan Otto. Stadtschultheiß Maier.

Gemeinde Oberschwnndorf.

WeOM -SM >s.
Am Montag. dev is. Dez., nachmittagsi W
Baustangen I.—III. Kl. - 848 Stück
Hag- „ 1.—III. »» - SSL »»
Hopfen- » I. u. II. 14S5
Reis- „ IV. u. V. » - 78V »»
Reb- „ I. « - 252

Zusammenkunft i .n Ort. 2119
Gemeinde««1.

Eine fehlerfreie gute 2151

«Ml Rutzknh,
T.  7 —8 Liter Milch täglich, verkauft.

Wer ? sagt dte Geschäftsstelled. Bl . 2151



Hlusikverein
Heule 8 Uhr Sonaten f. Diol. u. Kloo. i. H.6. u. Lm

o. Beethoven (Nr. 6 und .7) Frl . Scharff. Milg !. I
Nichtmitgl. 4 2152

^dseklag!

I>
Meine allerfeinste butterähnliche

VttlvI - AIttl 'KttrLlLV
die einen willkommen . Ersatz für Motkerei -Bulter
darstellt, v;rf. in Postpak. o. 9 Plund frei ins Haus

E Arachn. i Pfd. zu Ujk . A4 . -

E Probe führt zu dauerndem Bezug. 2l lO
^ 4.kilger,GbrrschMir.Centcal-Molkrrn,ölderseka.Kitz.

iWeihiOtsnzeigkli!
für die Samstag -Nummer

>lvokeu rechtzeitig ausgegebeu lverdes.>
Ke8MÜ88lelle ÜS8 Ke8sU8vIisNek.

Ziehharmonikas werden noch wie neu repariert, wenn
dieselben sofort gebracht werden.?

Ddselbst große Auswahl in neue« «.
gebrauchten

2149 Nagold.

Harmonikas
_ _ zu Fabrikpreisen. Auf Wunsch erhält

jeder Käufer Unterricht von Metsterspteler Hohnioser. 2109

6kbr. itolmlosei', îoi'rkeim, osrgstr. xr. 27.
Um zu räumen , vor Weihnachten
jede Harmonika 50 Mark billiger.

> 20. 2k.Ss- S .̂ . Sosto /(/a§sou/otts ^ 'o. s

MMFaF»SF»̂
r'm au/ ein

2 »»

^orprelS/.
^/S

/v .-

Dor/o 70  D/F. me/ir.
I.os 7/̂ Doppel-I.o8

^ 0 .— -- V — SV . — / so . — V
tpü>tt tottsns !

zia^ trtraLe 6. s
Dorlrelieĉ^onto LtuttZart 8777^

VermitilunA ciurclr Hermann Nooüel , XsAOist.

Wsche LeesW

find ab Freitag morgen zu
haben bei

Scitliev Liltz, FWr.
Göttelstngen OA Horb.
Einen eichenen

LeiMkW
samt Zubehör
hat zu verkamen 2077

Ludwig Graf.
2136 Nagold.

WWuhe
werden geschliffen

bet Otto Kappler.

1 *0NPLp1er inZnUsü Garden,

Büttendosen
smpkisbir 6. V. ^al888 , öllLddllllülllilll« stätrOlü.

LammI.Lkhrlrxte
sürK1S22

Vorrätig bei Buchhandlunjl
WWIaiser , Nagold.

Nagold.
Einen neuen (2147

hat im Auftrag zu verkaufen
z . Wölber , Herrenschneider.r»MM
^ Jempsehie 2137

Bestecke
Blitzschneider

Fleischhackmaschinen
u. deren särntl. Ersatzteile
Haarschneidmaschin en

Hackbeile
Rüchenmeffer

Rüchenbeile mit Stiel
Löffel, Alum.

Messerputzschmirgel
Nagelfeilen
Nähschrauben
Pferdefcheren
Rasiermesser
Rasierapparate
Rebscheren

Scheren aller Art
Taschenmesser
Transchierbestecke

Wiegemesser
in reicher Auswahl

solid und billig bei

Otto Kspplep
eletttr. LelileiLerei.

Nagold . 2146
Als passendes We hnachlS-

geschenk empfehle

Herren-md
Damen-Hüte
sowie Pelze
in großer Auswahl

Korn» RNtlstMlll>r

; Orosse Auswahl  ;
^ in »Me-, Lvtto-
; gnsrtett-
r 6k8kll8kdM8-
j Vll1erdsltn»g8n.
j Kk8cks!t!gullg8-
O

r Îeu! ^Uhdsli-Lpiel ksu!L
Anterjettingen.

Verkauft
wird eine

Pappel,
über 2 Fm . ,- auch können

2 Nutzbäume
mit erworben werden.

Zn erfragen bet 2130
Gemeinderot Renschler.

gutes^ Alu)
vont». vv Luisvr

Nagold. _

Viehbesttzerl
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert
und nicht aufnimmt , dann
verlangen Sie kostenlose Aus¬
kunft gegen Erstattung von
40 xZ Porioauslagen von
1915 C. Fr . Köbele

Langenargen a. B.

in großer Auswahl
empfiehlt

G.lv .Zaiser,Nagold.
Eme

NWlllW
auf Abbruch sofort an den
Meistbietenden zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes . 2150

HrstjllAu
Ausschlag, Krätze, Flechten heilt

„Jucka -Dalbe"
in wknrgen Tagen mit siche¬
rem Erfolg . Zahlr . Dank
schreiben. Große Dose18 .—

Kleins Dose 10.—
Marirnapoth. MittttteichA42
rgL7 (Oberpsalz).

Unentbehrlich für jeden
Theaterspieler!

Wie WeltMM
: Theater?

PrakrücheS>
Handbuch desTtzeaterspiels u.

der Bühnentechnik
für Spielleiter , Darsteller und
Vorstände dramatischer und

anderer Vereine
mit 15 Texrzeichnungen.
Vorrätig zu 8.— bei

Buchhandlung Zaiser
Nagold .

Billig z» verkaufen:
4 junge, ca. 10 Wochen alte

samt dem Alten , prima
Rattler . 2143

Daimetlltllmn . Nagold.

2144 Nagold.

Zugelaufen
ein schwarzer

Dachshund
mit gelben Abzeichen.

Abzuholen geg. Einrückungs-
gebühr und Futtergeld.

Wilh . Müller . Schuhm.

Maier für W
-"  in großer Auswahl — —

empfiehlt

8.W.Zaiser,VaGMaag.Mali.
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